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Historische Spielzeugausstellung im La-
denburger Auktionshaus. 10 bis 22 Uhr
geöffnet, Lustgartenstraße 6.

EDINGEN-NECKARHAUSEN

Katholische Seelsorgeeinheit Mannheim
St. Martin. 18.30 Uhr Eucharistiefeier mit
Segnung des Johannesweins, anschl. Be-
gegnung mit Umtrunk, Friedrichsfeld.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Alte-Apotheke,
Heddesheim, Schaafeckstraße 23, Tel.
062 03/ 4 13 24. nip

Sternsinger suchen noch Begleiter
Ladenburg. (skb) Vom 2. bis 5. Januar sind
in Ladenburg wieder die Sternsinger
unterwegs. Nach dem Aussendegottes-
dienst am Dienstag, 2. Januar, um
14.30 Uhr in der St.-Gallus-Kirche zie-
hen 120 Sternsinger mit ihren knapp
50 Begleitern in mehreren Gruppen durch
die Straßen der Stadt. Sie singen ihre Lie-
der, bringen den Segen an die Türen der
Häuser und Wohnungen und freuen sich
über einen freundlichen Empfang. Am
Sonntag, 6. Januar, findet zum Ab-
schluss der Aktion um 9.30 Uhr ein Dank-
gottesdienst statt, wiederum in der St.-
Gallus-Kirche. Zur Verstärkung der
Gruppen werden derzeit noch einige Be-
gleiter gesucht. Kurzfristig Entschlosse-
ne melden sich dafür bei Christian
Schadwinkel, unter der Telefonnummer
0 62 03/ 6 73 16 73.

Übergabe bei Lagerfeuer
und Kürbissuppe

Landfrauen hatten die „Gretel“ bei der Kerwe mitgehen lassen –
Nun holten sich die Edinger „Kälble“ ihre Hoheit wieder zurück

Von Stephan Kraus-Vierling

Edingen-Neckarhausen. Der Mitglieder-
Boom bei den Edinger Landfrauen hält
an. Mit der Kerwe-Gretel der „Kälble“-
Karnevalisten konnten Andrea Koch und
ihr Vorstandsteam nun sogar eine echte
„Symbolfigur“ in ihren Reihen willkom-
men heißen. Im weinroten Vereins-Shirt
der Landfrauen war die aparte Lady beim
traditionellen Advents-Singen im alten
Koch’schen Bauernhof an der Grenzhö-
fer Straße mit dabei. Lächelnd und
schweigsam harrte sie der Dinge, die da
kamen.

Auch an der Edinger Kerwe hatte die
„Gretel“ am Messplatz mal wieder nur
zugeschaut – hier aber un-
freiwillig. Hoch oben am
Mast vor dem „Kälble“-
Zelt hängend, erweckte sie
zu später Stunde das Mit-
leid der Landfrauen, die
nicht weit entfernt in einer
privaten Einfahrt feierten.
Als ein günstiger Moment gekommen war,
lösten sie den Haltestrick. Und dann hat-
te es die Befreite auch schon ziemlich ei-
lig: Sie plumpste herunter und landete
unsanft auf dem Kopf der Schwester von
Landfrauen-Chefin Andrea Koch.

NachausgiebigemMitfeiernwurdedie
Kerwe-Queen im schicken Krawatten-
Fransenrock prompt schon wieder ge-
raubt. Die Diebe kamen aus dem eigenen
Freundeskreis, nämlich von den Hand-
ball-Haien des TVE 1890. Die zurück-
gelassene Leiter, mit der sie das Hoftor
überwunden hatten, verriet die Spitz-

buben. Rasch nahm man die Verhand-
lungen auf. Gegen einen hochprozentig-
flüssigen Obolus erhielten die Landfrau-
en die „Gretel“ zurück und nahmen sie
sogleich in ihren Verein auf. Schriftfüh-
rerin Steffi Würsch setzte ein Beken-
nerschreiben an die Kälble auf und bot
ihnen die Auslieferung der Entführten an.
Ablösesumme: zwei Kartons Weißwein.

Nun hatten die Landfrauen also zum
Advents-Treff im Koch’schen Hof ein-
geladen. Die Veranstaltung war nicht nur
ein Beitrag zum Kulturkalender „Zeit für
Advent“, den Christina Reiß organisiert
hatte. Sie war auch die Gelegenheit für
die Übergabe der Gretel. Als die von Eh-
renelferratspräsident und Schatzmeister

Dieter Schroth angeführte
Narrendelegation in den Hof
einzog, herrschte dort noch
eine recht beschauliche At-
mosphäre. Rund um den lo-
dernden Feuerkorb stärkten
sich die Teilnehmer mit
Kürbissuppe, Glühwein oder

heißem Apfelpunsch und sangen gemein-
sam Weihnachtslieder.

Bei so viel Advents-Romantik ver-
zichteten die Fastnachter gerne auf „Käl-
ble-Ahoi!“ und Narhalla-Marsch. Ziel-
strebig überreichten sie den Landfrauen
das Löse-Rebengold. Bevor sie die blond
gelockte Kerwe-Queen wieder in die Ar-
me schließen konnten, überreichten die
Fastnachter der von ihrer „Gretel“ so jäh
getroffenen Schwester der Vorsitzenden
ein Geschenk. Diese erhielt einen „KEK
Schlumbel-Schutzhelm“ – für künftige
Abenteuer.

Beim Advents-Treff der Edinger Landfrauen im Koch’schen Bauernhof drehte sich alles um
die blond gelockte Kerwe-Queen. Sie war gleich zweimal entführt worden. Foto: Kraus-Vierling

Ablösesumme:
zwei Weinkartons

Wo Menschen ihr eigenes Wohl zurückstellen
Weihnachtsmusical „Freude, Freude!“ in der evangelischen Stadtkirche – Appell an die Gottesdienstbesucher, sich für andere einzusetzen

Von Silke Beckmann

Ladenburg. „Alles also wie immer?“,
fragte Diakon Thomas Pilz in die Runde.
Wie gewohnt, war der Familiengottes-
dienst in der evangelischen Stadtkirche
an Heiligabend sehr gut besucht. Im Mit-
telpunkt stand das Weihnachtsmusical
mit dem vielversprechenden Titel „Freu-
de, Freude!“. Die Freude, so Pilz, sei eines
der wichtigsten Wörter an Weihnachten.
Oft werde lange auf dieses Fest hinge-
arbeitet und -geplant. Im Gottesdienst
wolle man daher versuchen, ein wenig zur
Ruhe zu kommen.

Dazu trug auch das Musical bei, das
Maria Zech und Angelika Berens mit
knapp 20 Kindern einstudiert hatten. Ge-
prägt von ansteckend fröhlichen Lie-
dern, die die Instrumentalisten Lisa Loi
(Klavier), Tim Ruster (Cajon), Erich Mül-
ler (Gitarre) und Mathias Weber (Bass)
begleiteten. Letzterer hatte für die Auf-
führung zudem stimmungsvolle Hinter-
grundbilder angefertigt, die auf eine
Leinwand projiziert wurden.

Die Akteure nahmen die Gottes-
dienstbesucher mit auf die Reise von
Maria und Josef nach Bethlehem, wo die-
se dem Gebot von Kaiser Augustus nach-
kommen wollten. Beschwerlich für die
Menschen, profitabel für die ansässigen
Gastwirte. Und schließlich die Verkün-
digung der frohen Botschaft durch die
Engel, die jedoch auch Zweifel säte:
„Kann man dem Engelschor glauben?“,
fragte einer der Hirten. Ein anderer er-
innerte sich an die Worte seines Urgroß-
vaters. Dieser hatte ihm erzählt, dass Gott
einen Heiland schicken wolle.

Dessen Ankunft feierten die Men-
schen nun begeistert: „Jesus, der Retter

der Welt ist da! Klatscht in die Hände,
singt Halleluja!“ „Also alles eigentlich
wie immer“, schloss Pilz nach einem lan-
gen, herzlichem Applaus für die Mit-
wirkenden. Der galt auch dem Technik-
Trio, bestehend aus Philipp Schollmeier,
Jonas Edenhofer und Paul Zips.

Nicht ganz, denn eine Frage war of-
fen geblieben. „Was ist ein Heiland?“,
hatte einer der Hirten wissen wollen. Je-
mand, der etwas wieder heil macht, er-
klärte der Diakon sinngemäß. „Und Je-
sus ist dieser Heiland.“ Jahr für Jahr wer-

de seine Ankunft gefeiert, weil auf der
Welt immer etwas kaputt sei, das heil ge-
macht werden müsse.

Aber: „Wo wirkt er denn, wird sich
mancher fragen“, fuhr Pilz fort. Die Ant-
wort: Heilungskräfte seien immer dort zu
finden, wo Menschen das eigene Wohl zu-
rückstellen und sich für andere einset-
zen. Er ermunterte die Gottesdienstbe-
sucher, sich selbst mit aller Kraft für die-
sen Heilungsprozess einzusetzen und da-
mit selbst zum Wunderheiler zu werden.
„Gott gibt uns die Kraft dazu – das ist

das Weihnachtsgeschenk“, so Pilz. Den
Abschluss des Gottesdiensts bildete ein
wunderschönes, symbolträchtiges Bild:
Dutzende Menschen zündeten die zuvor
an die Besucher verteilten Kerzen an und
tauchten die Kirchenschiff in ein war-
mes, behagliches Licht. Aus Brand-
schutzgründen hatte man die Besucher
auf der Empore gebeten, dort keine Ker-
zen anzuzünden – was aber nicht weiter
schlimm war. Sie konnten solange ein-
fach den Blick von oben auf das Lich-
termeer genießen.

Knapp20Kinderwirkten beimWeihnachtsmusicalmit, das sie anHeiligabendbeimFamiliengottesdienst in der evangelischenStadtkirche auf-
führten. Neben fröhlichen Liedern waren dabei auch nachdenkliche Stimmen zu hören. Foto: Beckmann

LOKALREDAKTION LADENBURG

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 51 26
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 951 26
E-Mail: Ladenburg@rnz.de

Zum Gottesdienst war der Strom wieder da
In Ladenburg und Edingen-Neckarhausen gingen am ersten Weihnachtsfeiertag die Lichter aus

Ladenburg/Edingen-Neckarhausen. (man)
Wegen eines technischen Defekts ist in
Teilen von Ladenburg und Edingen-Ne-
ckarhausen am Dienstagmorgen der
Strom ausgefallen. „Der erste Hinweis
ging um 8 Uhr ein“, sagte Kreisbrand-
meister Udo Dentz von der Integrierten
LeitstelleRhein-NeckargesternaufRNZ-
Nachfrage. Insgesamt habe der Störfall
rund zweieinhalb Stunden gedauert. „So
gegen 10.30 Uhr hatten dann alle Haus-
halte wieder Strom“, sagte Dentz. Die
Ursache für den Ausfall sei eine techni-
sche Störung in einer Leitung gewesen,
so der Stromversorger Netze BW.

Während des Ausfalls waren die Frei-
willigen Feuerwehren aus Ladenburg und
Edingen-Neckarhausen mit einem Be-
reitschaftsdienst im Einsatz. Im Laden-
burger Gerätehaus versammelten sich
15 Kameraden, in Edingen und Neckar-
hausen je zwei. Die Brandschützer riefen
auch bei den örtlichen Pflegeheimen an

oder fuhren dort vorbei, um zu schauen,
ob diese Hilfe brauchten.

Im Johanniter-Haus am Waldpark
sprangen die Wehrleute dann mit einem
Notstromaggregat ein. Dort waren drei
Atemschutzgeräte von dem Stromausfall
betroffen. „Die Geräte haben zwar einen
Akku, mit dem man eine gewisse Zeit oh-
ne Strom überbrücken kann“, berichtete
der Kommandant der Ladenburger
Feuerwehr, Harald Lange, gestern im Ge-
spräch mit der RNZ. Aber: „Weil unklar
war, wie lange der Ausfall dauern wür-
de, sind wir zur Unterstützung dazuge-
kommen.“ Einen richtigen Notfall habe
es jedoch nicht gegeben, so Lange.

Auch in Edingen-Neckarhausen blie-
ben die Telefone in beiden Feuerwehr-
gerätehäusern ruhig. Laut Gesamtkom-
mandant Stephan Zimmer waren dort vor
allem das Gebiet Wingertsäcker in Ne-
ckarhausen und der Ortsteil Neu-Edin-
gen betroffen. „In Edingen sind uns kei-

ne Ausfälle bekannt“, sagte Zimmer. In
Ladenburg habe es vor allem die Alt-
stadt getroffen, so Kommandant Harald
Lange. Er schätzt, dass in der ganzen
Stadt rund 40 Prozent der Haushalte von
der Panne betroffen waren.

Bereits gegen 7.40 Uhr habe man die
Feuerwehr zu einem Trafohäuschen im
Brenngässel gerufen, erzählte Lange. Be-
unruhigte Bürger hatten dort einen lau-
ten Knall gehört. Als die Brandschützer
eintrafen, war jedoch weder Rauch noch
Feuer zu sehen. „Wir haben dann Bilder
mit einer Wärmebildkamera gemacht,
konnten darauf aber absolut nichts Auf-
fälliges erkennen“, sagte Lange. Um den
Rest hätten sich dann die Mitarbeiter der
Netze BW gekümmert.

AufdenWeihnachtsgottesdienst inder
evangelischen Stadtkirche hatte der
Stromausfall keine Auswirkungen.
Rechtzeitig zu Beginn der Zeremonie um
10 Uhr brannten dort wieder die Lichter.
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